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Luergisches vurchgreifen Eichhorns
in der Ukraine.

Minifterverhaftungen in Niew.
W. T.-B. Berlin, 1. Mai. (Amtlich.) In letzter Zeit

«achte sich in Kiew  eine scharfe Agitation  bemerk¬
bar, die sich anscheinend auch gegen den deutschen
Einfluß  in der Ukraine richtete. Unsere Bemühungen,
Ordnung, zu schaffen, erfuhren von der Regierung  eine
völlig ungenügende Unterstützung,  die außerdem
keinerlei Maßregeln traf, um die Frühjahrsaussaat und die
dadurch bedingte Erfüllung ihrer vertraglichen Verpflichtun¬
gen zu sichern. Feldmarschallv. Eichhorn  sah sich deshalb
nach Einvernehmen mit dem Kaiserlichen Botschafter Frhrn.
v. Mumm  genötigt , eine» Erlaß  über die Ausführung
der Frühjahrsbestellung  zu veröffentlichen, der in
der ukrarnischen Prcffe entstellt  wiedergegeben wurde,
was Beunruhigung im Lande und in der Rada einen Protest
hervorrief. Es ergaben sich sogar Anzeichen, daß Mit¬
glieder der Regierung  selbst sich an der Aktion gegen
unk beteiligten. Unter diesen Verhältnissen gewann die will¬
kürliche Verhaftung  des Direktors der russischen Bank
Dobry  eine besondere Bedeutung. Dieser wurde ohne hin¬
reichende Erklärung im Namen deS Bundes zur Befreiung
der Ukraine in seinem Quartier überfallen  und weg-
geschleppt. Zn Hilfe gerufene Milizsoldaten der Regierung
weigerten sich, ihn zu schützen. Sein Aufenthalt ist zurzeit
»och unbekannt. Dobrh war als ukrainischer Finanzsachver¬
ständiger mit den deutschen Mitgliedern der Wirtschafts-
kommisiion in enge Fühlung getreten und hatte sich große
Verdienste um die sachgemäße Zusammenarbeit mit der deut¬
schen und österreichischen Delegation erworben. Außerdem
liefen Nachrichten um, daß weitere Verhaftungen folgen
sollten. Zugleich mehrten sich die Anzeichen für den Brrdacht,
daß die Verhaftung von Mitgliedern der Regierung selbst ans-
gegangen war. Dieser Entwicklung der Dinge konnte das,
deutsche Oberkommando nicht ruhig zuschcn. Ter Gewaltakt
bedeutete den Wiederbeginn der Anarchie,  und die
Regierung hatte sich als zu schwach erwiesen, die Rechtssicher¬
heit in Kiew zu schützen. Fcldmarschallv. Eichhorn verfügte
daher im Einverständnis mit dem Kaiserlichen Botschafter
Frhrn. v. Mumm zur Sicherung der Stadt Kiew bcsonidcre
Maßnahmen, die im wesentlichen auf die Einsetzung von
Militärgerichten  und strenge Bestrafung allgemeiner
Verbrechen und Androhung schwerer Strafen gegen jede
Storung der öffentlichen Ordnung abziclten. Inzwischen
war die Untersuchung des Falles Dobrv bereits einem deut¬
schen Militärgericht übertragen worden. Sie führte u. a.
zu der Verhaftung  des Kriegsministers Sbukawski,
des Abteilnngschefs imMiuisterium des Innern Daiewski,
der Frau des Ministers Tkatschenko,  des Komman¬
danten der Stadtmiliz B o g a z ki und des Abteilnngschefs
im Ministerium des Austern Ljubinski.  Die gerichtliche
Untersuchung wird fortgesetzt.

Berliner preffett 'mnren.
Br. Berlin, 2 Mai Zu den deutschen Ordnmrgsrnaßnabmen

in Kiew heißt cs in der „Deutschen Tageszeitung: Die ganze Arbeit
und das ganze Auftreten des Generalfeldmarschallsv. Eichhorn
zeigen, daß man von politischer und militärischer Seite entschlossen
ist, du r chzu gr c i f en und bem deutschen Volke da? zir sichern,
was ihm vertragsgemäß zu steh t. Die feste Haltung gibt
uns die Gewähr, daß in Kürze Zustände geschaffen werden, die zu
einer Beunruhigung keinerlei Anlaß niehr  geben
könne ri

Die , Post" schreibt Es ist gut, daß die deutschen amtlichen
Stellen nicht länger gezögert haben, die Dinge beim rich¬
tigen Romen zu nennen, die sich, bedauerlicherweise in der Ukraine
herausgebildet haben Es ist im Interesse von hüben und drüben
zu wünschen, daß die emschlossencnMaßnabmcn der deutschen Be¬
hörden auch, die Faktoren des ukrainischen öffentlichen Lebens zur
Einstcht und zur Umkehr auf den Boden des Vertrages von Brest-
Lstowsk bewegen werden.

Die „Berliner Bolkszeitung" meint; Deutschland befindet sich
in einer Zwangslage. Wir müssen aus der Ukraine Brotge¬
treide bekommen, falls, die Brotration nicht herabgesetzt werden soll.
Es bleibe „ns keine andere Wahl,  als energisch durchzu-
greifen und uns feindliche Strömungen,  wenn nötig mit
Gewalt, n i ed er zu ha l t en. Wir haben di- Ukraine nicht darum
von den Mcrdbrenncrn aekäubert, damit dort ein Jntrigenherd geg:n
unsere Jnteresten entsteht,

Line Staatsumwälzung in Kiew?
8 . A. Berlin, 2. Mai . (Eig. Drahtbericht. . zb.)

Wie wir hören, besagen soeben eingetroffene Nachrichten
ans Kiew, daß dort eine Staatsumwälzung  statt¬
gefunden hat. Die Rada-Regicrung ist von den in der
Stadt anwesenden Bauerndeputierten ge¬
stürzt  worden. Genaue Meldungen lieaeu noch nicht
vor. Wie wir weiter hören, sind die wegen verschiedener
Umtriebe verhärteten Mitalieder der bisherigen Regie¬
rung von der Militärverwaltung wieder freigc-
geben  worden. Die beiden Angelegenheiten stehe« in
keinem inneren Zusammenhangmiteinander.

Der deutsche Eingriff in ttiew.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

B. A. Berlin , 2. Mai . (Eist. Drahtßericht . zb.) Tie der
dewffchen.Offentsichkert einiger, !,atzen überraschend kommende

ich« : die LenchüMr Eingriffe in Kiew wurde von

unterrichteten Kreisen schon lange erwartet.  ES
>var allgemein bekannt, daß über die Liefern  rog s f r a g e n
große Unstimmigkeiten herrschen, weil einerseits die ukraini¬
schen Bauern  nichts abgeben und andererseits die Rada
sie nicht zur Erfüllung des Brcsier Vertrages zwingen wollte.
Gegenüber der unbedingten Erfordernis , dem deutschen
Volke Lebensmittel  zuzuführen , das Staatssekretär
v. Waldow in seiner ganzen Dringlichkeit mehrmals betont
hat, blieb nichts übrig , als energisch  zuzufassen . Tic in
der amtlichen Meldung geschilderten Ereignisse haben nur
den Anstoß gegeben. .In diesec Hinsicht wird man den Ein¬
griff des GcneralfeldmarschallS v. Eichhorn, der natürlich in
voller Ü b c r e i n st i m m u n g mit den politischen
Stellen gehandelt haben diirste, wohl begrüßen , denn es ist
zu hoffen, daß die großen Lebensmittelbestände , die, wre
man hier immer noch erklärt , sicher vorhanden  iini >.
ersaßt  werden können. Andererseits wird inan nun doch
>vohl den Stimmen nicht Unrecht geben, die beim Abschluß
des Friedens mit der Ukraine und der engen Befreundung
zwischen Berlin und Kiew Mißtrauen empfahlen.

Die Ernteanssichten in der Ukraine glänzend.
Berlin , 2. Mai . Der gestern in Wien eingetroffene

ukrainische Gesandte Jakowlim erklärte , er hoffe, daß in
dcil nächsten Tagen in Kursk der Friede zwischen Ukraine
und Großrußland abgeschlossen werde. In der Ukraine
verspreche die Ernte glänzend zn werden. Die Bauern
bestellen alle gern ihre Felder und wenn die Trans¬
port  v erb  ä lt  n i ss  e erst geregelt sein würden , so
würden- Lebensmittel i n H ü l l e und F ü l l e in die
Donaunionarchic , gelangen.

Sebastopol kampflos besetzt.
Ver Tagesbericht vom 2. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. iDiai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppenKronprinz Rupprocht und Deutscher
Kronprinz.

An den Schlachtfrontcnist die Lage unverändert. Der
Artilleriekampfwar im Abschnitt des K e m m e l b e r g S ge¬
steigert. Auch zwischen S o m m c und Luzebach,  bei
M o n t d i d i e r, L a s s i g n y und N o tzo n lebte er vielfach
auf. Im übrigen blieb die Gefcchtstätigkcitauf Erkundungen
beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der l o t h r i n g i s chc » Front war die französische

Artillerie in de» Nachmittagsstundeu rege. Kleinere Vor¬
stöße des Feindes wurden abgewicsen.

Oste «.
Ukraine.

Vor Sebastopol  brachen wir feindlichen Widerstand.
Die Stadt wurde am 1. Mai kampflos von uns besetzt.

Der Erste Grneralqnartiermeister: Ludendorff.
*

Montdidicr, Noyon und Rotze
infolge französischen Feuers nnr noch wüste Trümmerhaufen.

W. T.-B. Berlin , 1. Müi . An der Front zwischen
Oise und Avre  setzten die Franzosen ihre fieberhafte
Schanztätigkeit fort . Diese Arbeiten sind infolge des deutschen
Feuers , düs mit gleicher Heftigkeit auf i>eu Anmarschwegen,
den Ortschaften und Unterkünften und den Infanterie - und
Artilleriestellungen liegt, für die Franzosen mit außerordent¬
lichen Verlusten verbunden . Die - Franzosen erwidern vor
allem das Feuer auf die Ortschaften und verwandelten bereits
die Städte M ontdidie  r , N oh  o u und Roy e-  sowie zahl¬
reiche Dörfer in w ü st c T r ü m m e r h a u f c n.

Neims in Zlammen.
Stach dem „Journal des Debats " dauert der gootze Brand

.in Reims ' fort . Das Feuer breitet sich mit blitzartiger
Schnelligkeit aus . Flugfeuer wird bis PavguK, viele Kilo¬
meter von Reims entfeint , fortgetragen . In Reims sind bis¬
her über 1000 Häuser vernichtet worden. Die Beschießung
hat in den letzten Tagen etwas nachgelassen.
Frontausdehnung der französischen Truppen nunmehr

von Poperinghe bis zur Schwerz.
UnausgesetzteBlutopfer der Betörten für die englische

Waffenehre.
W. T.-B. Berlin , 2. Mai . Für die bedrohte Waffenchre

des kritischen Wasfengenoffen verbluten unausgesetzt die
besten französischen Truppen in Flandern . Mit dem Auf-
treten starker französischer Kräfte auch auf diesem Kcrmpf-
schauplä!.' sind die französischen Truppen nunmehr auf der
ganzen Westfront von Poperinghe bis zur Schweiz verteilt.
England überläßt ihnen die Verteidigung der wichtigiteu
'Stellungen und die Durchführung der verlustreichsten der
bisher ergebnislosen Gegenangriffe . Vor dem Beginn der
deutschen Offensive verlief die Nordgrenze der französischen
Stellungen an der Oise. -

vas Zernfeuer auf Paris.
Berlin, 2. Mai . Der „Berl. Lok.-Unz." meldet aus

Genf: ifstoi nwa t 6 und dar äliilt terraouve ntcai: von

Paris Dubai!  besuchten heute die Stätten der
Verheerung  der Fernbeschießung an beiden Seine-
Ufern. Die Zensur  gestattet jetzt den Blättern nicht
die geringste Andeutung  über die betroffenen
Stadtteile.

Oie schwere feindliche Niederlage im
ppernbogen.

'vergebliche Blutopfcr der Franzosen für England
Prestige.

w.T.-B. Berlin, 1. Mai. Auf dem Schlachtfelde in
Flandern unternahm der Feind starke Angriffe gegen unsere
Stellungen bei Langemarck und nördlich des Dorfes Kemmel
und vor allem sechsmal hintereinander gegen unsere Linieit
westlichD r a » u u t r e , die jedesmal unter ungeheuren
blutigen Opfern  restlos znsaiumenbrachen. Insonder¬
heit mußten frisch in de» Kampf geworfene französische!
Kräfte bei Tranontre um Englands Prestige aufS schwerste
bluten. Die rücksichtslos durchgeführten Angriffe, die be-
wcisen, wie wichtig  für den Gegner die dort verlorenen
Stellungen sind, trugen durch ihre Ergebnislosigkeit und-
kostspieligen Anstürme dazu bei, die von der-deutschen Führung
beabsichtigte Zertrümmerung der feindlichen
H c e r c s m a cht zu beschleunigen.  Nachdem bereits
in der Nacht zum 29. und 30. »nd am Morgen des 30. April!
drei starke feindliche Angriffe gegen Dranoutre zum Teil im
Gegenstoß abgewirsen worden waren, brach um 10.30 Uhr
vormittags ein neuer starker feindlicher Angriff gegen unsere
Linien westlich Tranontre vor, der im frontalen »nd flau-
kierenden Vernichtungsfeuerschon vor den deutschen Jnfan-
tcricstcllnngei! zerschellte.  Um 4,30 Uhr nachmittags
setzt- schlagartig auis neue starkes Artilleriefeuer zwischen'
Brulooze und westlich Drano-itre ein Dem starken Feuer
folgte um 5,18 Uhr nachmittags ein tief gegliederter feind»
lichcr Angriff, der ebenfalls unter schweren feindlichen Ber-
lüsten abgeschlagen  wurde . Trotz der wiederholten
Mißerfolge gab der Franzose seine verzweifelten Angriffs-
Versuche nicht auf, sonder» trat an der. gleichen Stelle gegen
10 Uhr abends nochmals mit starken Kräften zum Sturm
an. Wiederum brach dieser » ach schweren Blntopferu
des Feindes vor den deutschen Linien zusammen. Dev
30. April brachte den eingesetzten frischen Divisionen
Generals Fach eine schwere Niederlage.

Oie vertetdiaungsstellung hinter Ppern.
Br. Zürich, 2. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Laut

„Zürcher Post" meldet H a vas aus Paris : Das
„Journal " berichter, die Alliierten würden Avern nicht
halten können, wenn die B e r g sp e r r e des Kemmel
nicht vollständig wiederhergestellt  sein
werde. Man müsse die größten Anstrengungen zu deren
Rückeroberung nnternehmen . Der Fall N p e r n s,
mit dem man rechnen  müsse , würde jedoch mit der
Gefährdung der Straße Calais -Dünkirchen nichts zu
tun haben. Seit 1917 habe die Verteidigung an Tiefe
zugenommen und sie besitze Stützpunkts an der Nser und
bei Poperinghe , am Monte Cassel und in Hazebrouck.
Die Sperre sei stark genug, um die Deutschen anfzuhal»
ten. Sie werde nötigenfalls bregen,  aber .nicht brechen.

I4r. Basel, 2. Mai . (Eig . Drahtbericht . zb.) Die
„Basler Nachr." berichten: Die deutschen Truppen
stehen bereits hinter der ausgebauten Tauerstellung,
die vom östlichen Rande des Kemmels rn der Rick)-
tung nach -N o r d e n zieht. Eine starke Besestigurrgs-
linie der Engländer mit der Front a<gen Süden zieht
sich etwa 1.) Kilometer von der Küste entfernt , Don
Handschoote« ausgehend , um Dürrkrrchen herum. Arr
dieser bis jetzt noch nicht völlig ausgebauten Stellmrq
arbeiten die Engländer zurzeit >nit ganzer Kraft.

weitgehende Gefangenen -Entlassung!
veutr -t,-französisches Abkommen.

W. T.-E Berlin, 1. Mai Am 26. April 1918 sind in Bern
die seit niehr-ren Wochen Zwischen Vertretern der deutschen und der
französischen Regterun., über Befanoenensragen geführten Ver¬
handlungen  zu einem befriedigenden Abschluß  ge¬
langt. Tie getroifenen Vereinbarungen sind nunmehr den beide»
Regierungen zur Genehmigung vorgelegt worden.

Das wichtigste Ergebnis wird die Entlassung einer
großen Zahl  von deutschen und französischen Kriegsgefangenen
sein. Bei einer Mindestdauer der Gefangenschaft von 18 Monaten
sollen die kricxsgesangencnL sf i zi e r c in der Schweiz interniert,
Unterossizicrc und Mannschaften  nnmitteibar in die
Heimat entlassen werden, und zwar ist die Reihenfolge des Tages
der Gefangcnschafc entscheidend Austausch und Internierung sollen
sich unmittelbar Kopf um  v p s vollziehen. Nur für die
an Zahl verbältnisnräßil, geringen Klassen der mehr «13.45 Jahre
alten Kriegsgefangenen mid der mehr als 40 Jahre alten Familien¬
väter mit mindestens drei Kindern konnte aus Gründen der Mensch¬
lichkeit ron den, AuAansch Kopf um Kopf abgesehen werden. An
deutschen  S !,vi ea ci orangenen,  die sich 18 Monate in
französischer.Eesangeirschaft befinden, kommen zurzeit 2 500 Ossi-
ziere und 12 « vvv Mann  in Betracht. Selbstverständlich
wird der Abtransport so großer Zahlen von Kriegsgefangenen
viele Monate  in Anspruch nebmeii, zumal bei ihrer Loslosmrg
aus dem Wrrtschaslelekci'. der beiden Völker ans rechrzertigen Ersatz
Bedacht gcnonmren werden mutz. Tie ' Kriegsgefangenen, die am
IS. April 191Lm - ipe ■Schweiz krankheitshalberinterniert waren,
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sofern sic vor dem 1. November 1516 in Feindcshandgeraten sind,
werden unverzüglich in die Heimat entlassen.  Die
frühere» Bereinbanukgeu  über die Entlassung und die Internierung
kranker und verwimdeter Kriegsgefangener werden durch das neue
Abkommen nicht beinbrt.

Ein zweites wesentliches Ergebnis über die Berner Vorhand-
kmgen find Bestimmungen über die Entlassung derienigen Zivil
Personen,  di « zurzeit in einen: der beiden Länder interniert
sind oder jeweils während des Krieges interniert waren. Solche
Personen können auf ihren Wmisch ohne Rücksicht auf Alter und
Geschlecht das Land, in deui sie zurückgehalten werden, verlassen
und an ihren früheren Wohnsitz zurückkehrcn. Dieses Ergebnis ist
um so erfreulicher, als damit auch die in Frankreich befindlichen
Elsaß . Lothringer  di : Möglichkeit der Heimkehr erhalten.

Außerdem enthalten die Vereinbarungenu. a. noch eine Rethe
wichtiger Bestimmungen über die Einrichtung und den
Dienstbetrieb  tn den Gefangenenlagern, über die Er¬
nährung  der Kriegsgesängencn, besonders über ihre Brotration,
über die DoNstreckung gerichtlicher und disziplinärer Strafen
sowie über di! Drbandlung der Bctälkerung in den besetzten Ge-
bieten. Nach der Bestättgnng der Vereinbarungendurch die beiden
Regierungen werden nähere Einzelheiten bekannt gegeben werden.

Besonderen Anteil an dem günsfigen Verlauf und Erfolg der
Berner Verhandlungen bat die schweizerische Regierung,
unter deren Leitung die Verhandlungenstottfanden. Die Schweiz
bat sich damit von neuem ein unvergängliches Verdienst erworben,
indem sie ein Werk der Menschlichkeit förderte, das Hundert,
t aasen de von Opfern  dieses unglücklichen Krieges be¬
freien » ad ihren Angehörigen wiedergeben wird.

*

Vernehmung Ribots und painlevvs in Sachen
des tkaiferbriefs.

W . T .-B . Paris , 1. Mai . (Meldung der Agence
Havas.) ®er Kammerausschuß für auswärtige Äncie-
Ieftengetten Ijörte den ehemaligen Ministerpräsidenten
Rioo t und Painlevff  über das dem Ausschuß unter-
brertk^e Aktenstück, das die Versuche Österreichs behan-
den , Frankreich zu Besprechungen zu veranlassen.

Lr Bern , 2. Mai . (Eig. Drohtbericht . zb.) über die Aus¬
sagen Rrbots unid Pamloves vor der Kammerkommission für
auswärtige Angelegenheiten berichtet „Matin " folgende Ein-
zeLherton: Ri bot legte unter Vorführung von beweisenden
Dokumenten dar . daß zu der Zeit , als Kaiser Karl den Brief
an den Prinzen Sixtus schrieb. BerhandlurigsmöglichTeiten
ernstlich nicht ins Auge zu fassen waren . Der bloß« Gedanke
daran hätte die ernstesten Folgen gehabt. Ein Eingehen auf
-dir Anregungen des KaiserS-von Österreich hätten die Gefahr
gebracht, alle Alliancen  zu brechen urid stcherlich die
Freundschaft mit Italien  zu gefährden. Auch die
Erklärungen Parnleves waren interessant und sehr bestimmt.
Er sagte, bielleicht war der Kaiser von Österreich guten Glau¬
bens, aber eS ist sicher, daß Österreich nicht in der Lage ge¬
lesen wäre , die von ihm gewünschten Verhandlungen zu
smem ersprießlichen Ende zu fuhren.

Zünf gesicherte vampfer im westlichen
Mittelmeer versenkt!

W. T.-B. Berlin . 1. Mai . (Amtlich.) Im westlichen
Mittelmeer veescakte neue .dings ein Unterseeboot. Komman¬
dant Kapitäoleutnant Klasing.  bei schwerem Wetter fünf
Dampfer von zusammen etwa

26 00« Bruttoregistertonnen.
Alle Dampfer waren gesichert, vier von ihnen tief beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

W. T.-B. Berlin , 1. Mai . über die Aufnahme , welche
die letzten englischen Angaben über den Stand bec Schiffs-
r -rumfrage  drüben finden, gibt folgende Blütenlese aus
englischer! Zeitungen Aufschluß. „Economist" vom 28. April
bezeichnet die von GeddeS mitgeteilten Zahlen als „ u n -
vollständig"  und weit davon entfernt , die ganze Geschichte
der Gewinne und Verluste zu geben. — „Statist " vom
28. April schreibt. Geddes sagt der Öffentlichkeit nicht, was
sie wissen will, und deshalb rst das Gefühl des Miß¬
behagens  nicht beseitigt. Wir trauen denen nicht, die
uns mißtrauen . Wir glauben, daß unsere Behörde dann
schlecht unterrichtet und für ihren Posten ungeeignet ist. —-
„Journal of Commerce" vom 22. April wirft Geddes vor,
Bersteckspiel  zu treiben . Die Art und Weise, worin die
amtlichen Darstellungen die Schiffe aufzählen , muß einem
die Frage aufdrängen , ob wir es hier mit Advokaten¬
kniffen  zu tun haben oder mit Staatsmännern . Unsere
allmächtigen Gesetzgeber haben Angst, alle Tatsachen zu ent¬
hüllen. Sie setzen uns in jeder Beziehung Fragen vor statt
Tatsachen und Ziffern statt Schiffe. — „Times " dom
20 Avril faßt die gegenwärtige Lage in dem Satz zusammen,
daß der vorhandene Schiffsraum weit hinter den Bedürf-
r-issen der Nation zurückbleibt. Der Schiffsraummangel macht
sich rm Leben eine? jeden von uns täglich und stündlich be¬
merkbar und die Lösung der Aufgabe wird täglich schwerer.
Die Leute, die die Lage kennen, sind der Überzeugung, daß
jekn Verzug die unglücklichsten Folgen  haben kann.
— „Sundav Times " vom 17. April schließt: Unser Mangel an
Schiffen erreichte den G e f a h r p u n kt ', den unsere Ver¬
sorgung erleidet, ja , selbst unsere Eisenbahnen befinden sich
bald in der kritischen Lage. Dieser Mangel stellt die mili¬
tärische Kvafi des Verbandes ernstlich in Frage.

vie blutopferreicheRegsamkeit des Zeinves
an der mazedonischen Front.

W. T.-B. Sofia , 1. Mai . (Geu-evalftabsbevicht vom
60. April .) Mazedonische Front : Zwischen Ochrida - und
Prespa - See  kurze Fererübecfälle von feindlicker Seite.
Rach wirksamer F-euervovberertung besetzten  unsere
Truppen drei feindliche Vorposten  nördlich des Dorfes
Vahowo.  Ein gegen unsere Sturmabteilungen untec-
nommener feindlicher Gegenangriff  wurde durch
Feuer abgewiesen.  Östlich des Wardar  faßte der Feind
ST* i'eTn 23- April Lus Feuer einer beträchtlichen Anzahl seiner
vatterien gegen unsere Stellungen südlich der Ortschaften
Dogoroditza und Stojakowo  zusammen , die er mit
« «hr als 80000 Granaten  belegte . Am Abend des
69. April erreichte das Feuer rreue Heftigkeit, und kurz dar-
»»f griffen ' zwei Bataillone Engländer unsere Stellungen
«o. Nach kurzer Zeit wurde der Feind durch Feuer blutig
rbgewiesen.  Vereinzelt « englffche Soldaten , denen es
zeivngen war. sich unseren künstlichen Hindernissen zu nähern,
wurden mit Handgranaten verjagt . Unsere Verluste sind un¬
bedeutend, dagegen sind die des FeimdcS sehr schwer. —
DaüruLßchasrsut: WaGeuMiWand.
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Der dritte Tag der wahlrechtrdebatte.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

B. A. Berlin , 2. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Auch
heute war das Abgeordnetenhaus stark gefüllt . Indes war
die Stimmung ebenso ruhig  wie gestern.

Als erster Redner trat der Freikonservative Rewoldt
auf , der in längeren Ausführungen , mehrfach von der Linken
unterbrochen, die Ansicht seiner Partei vortrug und u. a.
bemerkte, die Äußerungen des Abgeordneten Hofsmann
würde sie an der Front verbreiten . Aufregungen,  wie
sie die Regierungsvorlage in das Volk bringe , müßten m
solchen Augenblicken vermieden werden. Die Regierung
trage die Verantwortung dafür , daß -ie die Wahlrechtsvorlage
in dieser Zeit eingebracht habe, in der unser Vaterland
ringsum von Feinden  bedroht sei. Wir glauben,
sagt der Redner , daß dem Ansehen der Krone nicht gedient
wird, wenn mit Ach und Krach die Vorlage unter dem An¬
trieb der Sozialdemokratie durchgesetzt wird. Wir lehnen die
Vorlage als überzeugte Monarchisten ab.

Vizepräsident des Staalsministeriums
Vr. Zriebbera:

Auch ich würde es, wie der Abgeordnete Rewoldt, nicht
als im Interesse deS Landes gelegen erachten, wenn in der
jetzigen Zeit zur Auflösung  geschritten werden müßte.
Der .Vorredner hat die Begründung der Vorlage über die
Verlängerung der Legislaturperiode als einen Beweis gegen
die Vornahme von Neuwahlen herangezogen. Der Minister
des Innern hat aber schon darauf hingewiesen, daß dieser
Gejichtspünkt allerdings maßgebend ist bei normalen
Wahlen, daß aber in einer bestimmten Notlage die Königliche
Staatsregierung natürlich auch das Recht der Auf¬
lösung  hake . Abgeordneter Rewoldt hatte wohl die Ab-
sickck, mit seinen Ausführungen die Regierung zu einer Er¬
klärung zu provozieren, ob sie diesen Weg beschreiten will
oder nicht.

Ich kann nur erklären, dass die Regierung endgültig erst
bei der dritten Lesung Stellung nehmen wird.

(Hört ! Hört ! — Zuruf bei den Unabh. Soz . : Kuhhandel !),
denn es kann zwischen der zweiten und dritten
Leiung  doch wobl eine Verständigung möglich sein. Auch
über die Schwierigkeit, daß die im Felde  befindlichen Wähler
an den Neuwahlen nicht teilnebmen können, muß man im
Notfall hinwegkommen, um so mehr, als Sie mit guten
Gründen nicht annehmen können, daß die Mehrzahl  der
draußen steh enden Wähler es übel nehmen ivürde, wenn ihnen
eine Erweiterung ihrer Rechte zuteil würde . (Lebhafte Zu¬
stimmung links.) Vielmehr würden sie es nbelnchmen , wenn
ihnen ein Pluralwahlrecht anfgedrunqen  würde.
lErneute lebhafte Zustimmung links.) Man darf nicht über¬
sehen, daß die Regierungsvorlage auf einem ganz bestimmten
formalen Prinzip beruht , dessen Boden verlassen  wird,
wenn inan ein Pluralwahlrecht , in welcher Form immer,
annimmt . (Beifall links.)

Die Verhandlungen dauern fort.
a

Die Laos im Rboeorbnelenhans.
Br. Berlin, 2 Mai. Zur Lage un Abgeordnetenhaus schreib'

die „Bosfische Zeitung": Zwar ist noch eine ganze Rerhe von Rednern
für die Generaldebatte über die Verfassungsfragengemeldet, trrtz-
dem nimmt man aber an, daß die entscheidende Abstim-
mung noch beute  crsolgen wird. Prophezeiungen über den
Ausgang der Abstimmung haben wenig Wert. Aus der linken Seit:
rechnet man selw stark mit einem negativen Ergebnis  auch
in der dritten Lesung nnd bereiter sich schon auf die Auflösung
des Hauses  vor . Es liegt bereits ein Ausruf  des geschästs-
führenden Ausschusses der fortschrittlichen Volkspartei
an die Landesrrganistuionen vor. Die gesamte nationallibe.
rale Landtagsfraktion,  sowohl die Gegner als die
Freunde des gleichen Wablrcchtcs, haben einen neuen Antrag
cingebracht, N-cnach eine Reihe weiterer Wahlkreise, zumal des
Ostens, znsammcngelegt und in ihnen die Verhältniswahl
eingeführt weiden soll

D'eAussichten der wahlrechtrvorlage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .!

B. A. Berlin , 2. Mai . (Eig . Dvahtbericht. zb.) Ochgleick
eine lange Reihe von Rednern  zur Wahlrechts-
Vorlage noch ausstcht , -hofft man in parlamentarischen Kreiser
doch, ,daß es h e u t e zur Abstimmung über 8 3 fomnien wird
Wie das Resultat sein wird, läßt sich natürlich, da j e d e ein¬
zelne  Stimm « den A u s s chl a g geben kann, mit Bestimmt¬
heit nicht Voraussagen, doch gibt der folgende Überblick ein
ungefähres Bild der Lage.

Parteien Mandate
Konservative . . . . 148
Frei konservative . . . 54
Nationalltberale . . . 78
Fortschrittler . . . . 40
Zentrum . 103
Polen . . . . . . 12
Sozi -aldemr-kraten . . 6
Unabh. Sozialdemokraten 5
Bei keiner Fraktion . . 8
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für
0
6

37
40
93
12

198

wider
148
48
36
0

10
0
0
0
3
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Natürlich spielt die Präsenzstärke,  die hier außer

acht gelassen ist, eine große Rolle. Bei der Wstimmung über
den Antrag sind am ersten Dag 394 Mitglietder anwesend,
gestern wesentlich weniger. Die Wahlrechtsgegner haben einen
Vorsprung von 47 Stimmen.  Abwesend vom Par¬
lament waren gestern etwa 45 Abgeordnete, so daß es ans
je de einzelne  Stimme ankoinmen wird. So ist der
Übergang der unabhängigen  Sozialdemokraten zu den
Wahlrechtsfreunden zu begrüßen, wenn sie, was bei ihrem
schwankenden Charakter sehr leicht möglich erscheint, sich die
Sache nicht doch wieder überlegen und erneut ins andere
Lager cbfchwenken. Fällt die Entscheidung gegen, so wird das
für die Regierung das Stichwort zur Anwendung der „Ver¬
fassungsmäßigen Mittel " sein. Erst will man jedoch noch den
Weg der Verständigung beschreiten und verweist -darauf , daß
zu Bismarckzeiten häufig entscheidende und einschneidende
Änderungen der großen Reformgesehe zw ischeu der
zweiten und dritten Lesung  vorgenommen wurden.

Der Massenverbrauch an italienischen Generalen.
Berlin , 1. Mai . Nicht weniger als 217 Generale

tzud bisher im Kriege abgesetzr worben.

Neue schwere Räyipfe am Jordan.
W . T.-B. Konstantinopcl, 2. Mai . (Drahtbericht.

Amtlicher Tagesbericht.) Palästinafront : Im Jor¬
dantale und östlich  des Jordans entwickelten sich
neue Kämpfe. Seit Sen frühen Morgenstunden des
30. April versucht der Engländer mit starker Infanterie
nnd Kavallerie den Durchbruch auf Ostjordanland
zu erzwingen. Alle seine Angriffe scheiterten bis zur
Stunde an dem tapferen Widerstand unserer Truppen,
die ihre Stellungen restlos behaupten . Im Jordan-
talc nach Norden vorgedrungene feindliche Kavallerie
wurde von uns zum Kampf gestellt. Auf den übrigen
Fronten ist die Lage unverändert.

ver Chef r>er roten Gardisten in deutscher
Gefangenschaft.

W . T.-B. Stockholm, 1. Mai . Wie „Aftonbladet"
aus Wo erfährt , geriet der Chef der Roten Gardisten
Kullervo Männer  bei der Einnahme von Wiborg
in deutsche Gefangenschaft.

Vas Inkrafttreten des Dienstpflichtgefetzes
für Irland verschoben.

W . T.-B. London, 1. Mai . (Reuter .) Es ist eine
königliche Verordnung erschienen, durch die das Inkraft¬
treten des Dienstpflichtgesetzes für Irland verschoben
wird . „Daily News" melden, daß die Regierung sich-
entschlossen hat , bezüglich der Einführung der Dienst-
Pflicht in Irland in den nächsten Wochen eine abwar¬
tende Gattung anzunehmen, bis sie beurteilen kann
welchen Erfolg die Homerule Bill haben wird . Die
Regierung hofft, die Homerule Bill nächste Woche em»
bringen zu können.

Berlin , 2. Mai . Zum Auffchub der Dienstpflicht für
Irland schreibt die „Berliner Morgenpost" : Es ist ein
kaum verhüllter Bankerott der Politik Lloyd
G e o r g e s, der wohl über kurz oder lang nicht ohne be¬
sondere Folgen bleiben wird.

Befriedigender Kusgang
der deulscst-bollSndifchen Brise in Sicht.
W . T.-B. Rotterdam , 1. Mai . Wie „Nieiiwe

Courant " erfährt , sind die Verhandlungen mit Deutsch¬
land , die in letzter Woche zu einer Spannung Anlaß
gegeben haben, soweit vorgeschritten, daß eine für beide
Parteien befriedigende Regelung  erzielt wurde
und eine Mitteilung darüber in sehr kurzer Zeit er¬
wartet werden kann.

Die amerikanische Justiz gegen di« veuischen
in greller Beleuchtung.

W . T.-B. San Franziöko, 30. April . Die Deutschen,
der frühere Generalkonsul B o p p und S cha ck. wurden
jeder zu einer Höchststrafe von 2 Jabren Zuchthaus
und 10 000 Dollar Gelsdstraf? verurteilt wegen Ver¬
letzung der Neutralität der Vereinigten Staaten durch
Geheimbündelei zwecks Anstiftung  einer
^ k r s chw ö r u n g i n I n d i e n. Der frühere deutsche
Militärattache v. B r i n ke n wurde zu 2 Jahren , der
Agent des Norddeutschen Lloyd Ca volle  zu fünfzehn
Monaten Gefängnis und die anderen Angeklagten zu
geringeren Strafen verurteilt.

Wiesbadener Nachrichten.
— Trauerfeier . Gestern nachmittag, vor der Überführung

der Leiche des Generals der Infanterie nnd Gen-er-aladjutanten
deS Kaisers Dedo f . Schenck zur Feuerbestattung nach
Mainz , fand in der Wohnung des Entschlafenen im intimen
Kreis der Familie und besonders nahestehender Persönlich,
keitcn derselben eine Trauerfeier statt, bei welcher Pfarrer
H offmann  die Gedächtnisrede -hielt und der Ballbaussche
Sängerchor zwei Gesänge (Psalm 121: „Hebe deine Augen"
und „Befehle deine Wege") zum Vortrag -brachte.

. — Hauptmann v. Fumetti ist derjenige Generalstabs¬
offizier, von dem kürzlich in dem Heeresbericht mitgetesk
wurde, daß er mit 30 Mann Infanterie und einigten Husaren
über den Mevkancl vordrcmg und die englffche Linie daselbst
avsrollte , 120 Engländer gefangen nahm und 10 Maschinen-
gewebre -erbeutete. Er entstammt dem Füsilier - Regi¬
me  n t d. Ge  r s d orf  f (Ku r h.) N r. 8 0, in das er am
11. September 1908 eingetreten fft. MS Adjutant des
3. Bataillons (Homburg) rückte er in den .Kri-eg, wurde wah¬
rend desselben Regiments -, dann Brigade -Adjutant , war zeit¬
weilig zum Kri-egsministerium kommandiert und ist jetzt
zweiter Generalstabsoffizier in einer Infanterie -Division bei
der Armee des Generals Sixt v. Armin.

— Die Baumblüte . Nun hat sich dem reichen Schmuck des
Frühlings die rosige Äpfelblüte hinzugesellt. Wer jetzt Ge¬
legenheit -hat, -eine Wanderung zu machen, wird entzückt sein,
von dem herrlichen Schmuck unserer Apfelbäume. Insbeson¬
dere der Rheingau , von altersher eine -hervorragende Pflege¬
stätte bester Apfelsorten, bietet jetzt ein MD besonderer Schön¬
heit . Ganze Landstraßen sind cingesänmt von herrlich blühen¬
den As selbäumen. Die Blüte beginnt erst jetzt. Bei anhalten-
der warmer Witterung wird sie in wenigen Tagen in voller
Entfaltung sein.

— Phantasiepreise . Das Geld hat in gewissen Kreisen
seinen Wert nahezu vollständig verloren . Gestern hielt der
Auktionator Adam Bender in seinem Geschäftslokal eine Ver¬
steigerung ab, bei welcher die bezahlten Preise vielfach alles
bisher Dagewesene weit in -den Schatten stellten. U. a. wurden
bezahlt für eine Uhr, die mit 500 M. kaum unterschätzt fft.
3500 M., für Pastellgemälde in Ovalrahmen 700 M.

- ovu -LA.w| |Ull trcryuuücil UUJJllUJTraj
zur Neige zu gehen, und es setzt wieder ein Wucher mit die¬
sem jeden unentbehrlichen Nahrungsmittel ein, der öffentlich
qebrandmarkt zu werden verdient. In einem uns bekannt ge¬
wordenen Fall wurde für den Zentner die Kleinigkeit von
18 Mark  verlangt . — Das gescheiteste wäre es , wenn solche
Menschenfreunde einfach der Polizei veranzeigt würden.

— Billiges Hühner -Kraftfutter . Völlig umsonst kann inan
zurzeit -ein vorzügliches Hühnerfutter -haben : die Maikäfer
sind dal Wan gehe morgens in den Garten und schüttele die
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SLmnc, unö die braunen Gesellen purzeln nur so fintier.
Kann mctt die Hühner zurzeit noch in den Garten Saften, fo
ist es eine Lust, zuzusehen, wie emsig sie hinter dieser
Rovgeerspeiseher sind. Natürlich kann man die Maikäfer auch
sammeln und sie den Hühnern im Stall vorwerfen. Hat man
zuviel gesammelt, so tötet man sie durch Übergichen mit
kochendem Wafter. Will man -die Maikäfer aber älL Futter
längere Zeit ausbewahren , so müssen sie gedörrt und pulveri¬
siert werden. Nebenbei hat man .dann gleich di« Maikäfer , die
alS lästiges Ungeziefer unsere Bäume kahlfressen. beseitigt.

— Freiwillige Spannetallabgabc . Ruf Veranlassung der
KriegKmetall-A.-G . in .Berlin fand am 27. April, vormittags
10% Uhr, im Sitzungssaal der Handelskammer  Wies¬
baden eine Besprechung der Vertrauen sstellen für freiwillige
Sparmetallabgabe der Wiesbaden benachbarten Bezirke statt.
Nachdem der Vorsitzende Herr Kommerzienrat F e h r - F l a ch
tce Erschienenen begrüßt , erteilte er zunächst Herrn Dr.
Weigert,  dem Vertreter der Kriegsmetall -A.-G. in Berlin,
dos Wort. Derselbe widerlegte die im Publikum vielfach ver¬
breitete irrige Meinung , als ob  angesichts der großen Beute
der Mittelmächte eine Aufhebung der Verordnung über die
Beschl.rgnahme von Kupfer, Messing usw. möglich sei. Alle er¬
beuteten Materialmenyen , insbesondere Kupfer , würben ohne
Verzug im verarbeiteten Zustand den kämpfenden Truppen
zugeführt. Der enorme tägliche Verbrauch von Munition üsw.
erfordert naturgemäß auch gleichen Ersatz, über die Beda rfs-
und Beschaffungsfrage der Sparmetalle fand eine eingehende
Besprechung statt, ebenso über die bisherigen Erfolge der
Sammelft ^llen. Im übrigen faßte man den allseitigen Be¬
schluß, daß die bei den Handelskammern und Handwerkskam¬
mern errichteten Bertrmiensstellen sich erneut an die bezirks-
eiugesefsenen Firmen mit einem weiteren Ausruf um frei¬
willige Abgabe von Sparmetallen wenden. Die Vertrauens-
stellen hoffen, daß die Firmen diesem Ausruf , im vaterländi¬
schen Interesse im weitgehendsten Maße Nachkommen und die
bei chnen vorhandenen Bestände au Sparmetallen , ob große
oder kleine, so weit sie nicht zur Ausvechterhaltung der Be¬
triebe benötigt, zur Anmeldung bringen

— Gestohlen wurde aus einem Hausflur der Mittelschule
auf dem Riederberg ein Kinder-Regenfchirm aus schwarzem
Stoff mit gleichem Stock und gebogenem Griff.

— Persoiral-Rachrichten. Der „Rcichs-Anzeiger" meldet: Der-
liehen irurden: dem Pfarrer und Dekan a. D. Bickel hier der
Rote Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife, dem Direktor der
Nassauischen Landcsbank Klau  hier der Charakter als Geheimer
Negierunxsrat, und deni Landesbaurat Königlichen Baurat Leon
hier der Charakter als Geheimer Baurat.

klus dem vereinsleben,
vorberichre , vereinsoersaminlungen.

* ,.L e hr e r i n n cn t e r e i n für Nassau,  E . B."
Monatsdersamoilungam Samstag, len 4. Mar, um 5 Uhr, aus
der „Rhcinhöbe". Vertrag von Fräulem G. Weher über „Helene
Lange und ihr erziehliches Wirken". Bereinsangelegenherten.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
^-Biebrich 2. Mai. Am Samstagnachmrttagwurde am Rhein¬

ufer die Leiche eines unbekannten Mannes gelandet, die allem An¬
schein nach einige Monate im Wasser gelegen haben mag und stark
in Verwesung übergeoangen ist. Es handelt sich um einen Mann
aus dem Arkciterstande im Alter von etwa 50 Jahren.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 2. Mai. (Draihtbarioat ). Tele¬
graphisch e Auszahlungen für

Holltnd . . . . . 313 .80 0. Mk. 310 .00 1. kt7 1«) QuIIm
Dänemark. . . , 133 .30 O. Mk. 151 . 0» ). 101 Krjnso
Schweden . . . 103 .33 a. Mk. 132 .75 r. IM Krjjt«
Norwegen . . . 139 .35 0 . Mk. 159 .75 1. ISO Krone*
Schweiz . . . . 113 .30 0 . Mk. 113 .75 5. 103 Francs
Oesterreich-Ungarn 66 .35 0 . Mk. 68 .33 ). 10) Kronen
Bulgarien . . . 79 .00 a. Mk. 79 .30 3. 100 Le.vis
Konstantinopel. . 18 .85 a. Mk. 18 .95 1. ltilrk . INI.
Spanien . . 103 .00 0 . Mk. 101 .00 3. 103 Feietts

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich , 1 Mai Deutschland 82.— (82.10), Wien

52.50 (52.60). Holland 201.75 (202.- ), New York 4.20 (4.21),
London 10.97 (20.05), Paris 73 50 (73.30), Italien 46.50
(46.75), Kopenhagen 131 — (131.25), Stockholm 142 —
(142.25). Christiania 13?.— (132.—), Petersburg 70.—
(70.—), Madrid 110— (106.—), Buenos -Aires 192.— (192.—).

w. Amsterdam , 1. Mai. Wechsel au! London 9.87 (zu¬
letzt 9.88), auf Berlin 40.65 (40.80), auf Paris 36.40 (36.45),

auf die Schweiz 49.55 (49.625), auf Wien 26.— (26.15), auf
Kopenhagen 65.15 (65.15), auf Stockholm 70.40 (70-50), auf
New York 2.07% (- ).

Banken und Geldmarkt.
* Die deutschen Sparkassen im Man 1918. Der ge¬

waltige Zufluß von Spareinlagen hat auch im Monat März
dieses Jahres angehalten Die Zunahme beträgt nicht
weniger als 400 Mill. M., gegen nur 160 bezw . 190 Mill. M.
im März der beiden Vorjahre . Damit hat der Zuwachs
— ohne Berücksichtigung der Zeichnungen auf die achte
Kriegsanleihe — seit dem Beginn des Jahres die Rieeen-
surame von 214 Milliarden Mark erreicht , gegen etwa je
1 Milliarde in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

$ Berliner Geldmarkt Berlin,  2 . Mai. Täg¬
liches Geld  bedang 414 Proz ., der Privatweehselzins-
satz 45/s Proz und darunter.

Weinbau und Weinhandel.
m. Kreuznach , 1. Mai. Bei der Weinversteigerung

August A n li e u s e r wurden 1917er Mandeler , Wald-
töckeJheimer , Schloß Böckelheimer , Winzenheimer und
Nieöerhiiuser Weine aus ersten Lagen zu hohen Preisen,
die bis zu 14000, 14 080, 14100, 16.020 M. für das Stück
erreichten , zugeschlagen . Gesamterlös 408170 M. ohne
Fässer.

Wettervoraussage für Freitag , 3. Mai 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins bu Frankfurt ä . M

Wolkig , meist trocken , keine Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 3. Mai-

Biebrich . Pegel: 1.58 m gegen 1.45 am gestrigen Vormittag.
Caub. « 191 < « 1.92 < < »
Mainz . « 0.72 « « U.72 « « «
mmmmmmmimmm—m — mmmmmmmmmmmmuBmman —B

_ Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten. '
Poupllchr,Meiler: A, tzegertzorft.

verantwortlich für deutsche Politil : « . Hegerhorst:  für «n «land»vetMk:
Or. phil . « . Sturm:  für den UnterI>»I«unq»teil : B v. Nauen dorf:  für
Nachrichten- US Wiesbaden, den Nachbarde,irlen « erichtslaal und Bricflaüen:
<S. LosaSer : sür Sport : I . 8 .: W. Etz: für den vapdelsteil : W. S »: für die

Anzeigen und Rcliamen: tz. Dornauf:  iämUich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. Schellender,Ichen tzoi-Buchdruckeretin « ietbede».

Avreckst'inde der Ltbrittleituna - 12 hi* 1 Uhr.

Hundesteuer.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden hiermit

nochmals aufgefordert, diese, soweit dies noch nicht ge¬
schehen ist, nunmehr spätestens innerhalb 8 Tagen bei
Vermeidung der im § 12 der Hundesteuerordnung für die
Stadt Wiesbaden angedrohten Ordnungsstrafe auf
Zimmer Nr. 2 des Rathauses anzumelden. F691

Wiesbaden , den 2. Mai 1918.
Der Magistrat — Steuerverwaltnng.

1 Pferd . 1 Landanrr.
1 Halbverdeckn. 1 Grube
Mist zu verkaufen.

Rübner . Roonstr. 5.
Ein Transv . frischmelk.

Sahnenziegen einactroff.
Gar . g. Milch a. Mlaen-
röiher Gneisenaustr . 9 1t.

Einbruch — Ueberfall
unmöglich. Pracht ». 15 M.
alt . scharf. Bernhardiner.
Rüde, schön gez.. verk. sof.
Gnlli ch. Rheinstraße 6V.

Bollständ. Bett . a. erh..
vreiSw. zu verk. Stauch.
Gneisemmstraße 14.

«ute billige
Möbel,

Schränke, Bette«; Tische,
Schreibtisch, Schreibmafch.
Sessel, Teppich usw.
Matten , Nerostratze 18.

Sofort zu verkaufen:
Sehr auteS Sofa 55. gute
Kommode 45, Wafchkonf.
25 3WL, gut. Tisch 22 Mk..
runder Tisch 16. 3 Stühle
4i>Mk̂ verschied, einzelne
Stühle ä 10. 1 Liegest»«
16 Mk- 1 Bügelbrett 3.50.
Beivv. Eleonorenstr . 7. 2.

Guter halt . Piano z« k.
gesucht. Kohl. Seeroben-
straße 19. Part , links.

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kaust zu hohen Preisen

tmtifl, lanaasitr.25
Brillanten
. Perlen . Schmucksachen. ^
Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hoben Preisen

«eüWs. ®'T ""
-- >

Zum Vermieten
geeignete , wenn auch
reparaturbedürftige

Pianino»
in jeder Preislage
geKucht

Pianohaus Schmitz
Rheins trasse 52.

V _ /

Perser Teppich
und2 Kelims

Segen hohen Preis zu

^ ^ ^ esucht. Wos-rnmn,

AuSgekSmmte Haare k.
Henning , Karlstraße 2.

imuLMtD
in Badhaus gesucht. Zu
erfragen im BadhauS
Zum Schwarzen Bock.Berloren.

Zwischen dem Hotel
Rose und der Bicrstadtrr
Warte am Sonntagabend
eine Brieftasche mit größ.
Geldbetrag , einem Reise¬
paß und 2 Fand scheinen
verloren . Abzuarbe« aea.
hohe Belohnung im .Hotel
Rose, beim Pförtner.

Schirm
mit Silbergriff Dienstaa-
nnchmittag ans d. Hauvt-
post neben dem Schreib¬
tisch stehen gelassen. Gea.
40 Mk. Belohnung abzna.
Lahnsttaße 2. Parterre.

verlor . Sonntaanachmitt.
auf dem Wege Nerotal—
Kavelle—Neroberg. Abzu-
aeben gegen Belohnung
beim Portier , im Hotel
Metropole,_ ,_

Päckchen mit bl. Seide
perl. a. d. W. Hauvibahn-
hof b. Elektr. nach Riua-
kirche. Abzug, geg. Bel.
Meinaauer Str . 4. 3 lks.

Hellgrauseib. einzelner
Handschuh

Donnerstaaab . vor. Woche
ans d. Weg vom Königl.
Theater n. Kaiser-Friedr .-
Rina 12. 2t ., verloren.
Abzug, daselbst aea. Bel.

Ein Paar

SpllWkllMk
<mit Einlage ) Donnerst^
Bormittag 1410 Uhr ver-
loren von Paulinenstraoe
bis Institut Schaus . Bier,
stadter Straße . Ehrlicher
Finder Belohnung. Ab-
zuaeben Rbeaastraße 13.

8tMesMtMsblli>en
Sterbefällr.

Mai 1.: Witwe GuZerrie
löttger, « b. Htld, 76 I.
- 2. : Ehefr. Elise Kunz,
eb. WeÄ «, 25 I.

Moritz und Minzek.

Statt Karten.

Eduard Gerstenberg
Luise Gerstenberg

geb. Weygandt
Vermählte.

Kl. Burgstraße 9. Dotsheimer Straße 91.

Danks - gir»«.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme während der schweren Krankheit und
bei dem Hinscheidenunseres lieben Gatten
und Vaters , sür die reichen B !u» enspenden
und das zahlreiche Grabgeleite jagen wir
allen innigsten Dank. Ganz besonders
danken wir den katholischen Schwestern der
Waldstraße, Herrn Pfarrer Weiser, dem
Verein der HandelSgärtner für Wiesbaden
und Umgegend, sowie den Beamten und
dem Personal des Lebensmittelbeschaffungs¬
amtes der Lazarette.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Rosie Wolf . geb. « mm.
Biebricha. Rh— Wiesbaden,

Schiersteiner Landstraße 27,
den 2. Mai 1918.

Nachruf.
Bei den letzten schweren Kämpfen im Westen fand den

Heldentod unser

Dipl .-Ing . Fritz Willet,
Hauptmann der Bes . und Batterieführcr,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.  und 1. Klasse
und der Hess. Tapferbeitsmedaille.

Wir haben den Dahingeschiedenen während seiner Tätigkeit
bei unserer Firma als einen strebsamen , pflichttreuen Beamten und
liebenswerten Kollegen schätzen gelernt , dem wir immer ein
ehrendes Gedenken bewahren werden . 3#3

Der Vorstand und die Angestellten
der Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen A.- G. Wiesbaden.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein

lieber Mann , meines Kindes treusorgender Vater , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Landsturmmann August Kind
Inhaber des Eisernen Kreuze» 2. Al.

im 40. Lebensjahre, nach 2>/,jähr . treuer Pflichterfüllung , bei einer
Minenwerfer -Abtlg,, infolge eines schweren Kopfschusses, welchen er
bei den chweren Kämpfen im Westen erlitt, am 17. April in einem
Feldlazarett gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra « Gmttir Kind , geb. Kcha « * .

° Rambach —Wiesbaden.

Todes -klnzetge.
Heute nacht 11 Uhr entschlief nach langem, schwerem, »it

großer Geduld getragenem Leiden sanft und Gott ergeben meine
liebe Frau, unsere gute, treu sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Kau ttatharine Thon
geb. Kimme!

im 79. Lebensjahre und nahezu 52jähriger glücklicher Eh«.

Wiesbaden, den1. Mai 1918.

Wilhelm Thon.

Die Leicheuseier findet am Samstag vorm. 10 Uhr im Trauer¬
hause Schwalbacher Straße 55 und daran anschließend die Beisetzung
aus de« Nordfriedhof statt.

395

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang unseres lieben
Entschlafenen, sagen w,r Allen unseren
tiefgefühlten , innigen Dank. Insbesondere
Herrn Pfarrer Hofmann für seine trostreiche
Grabrede und der Krieger- und Militär-
kameradschaft „Kaiser Wilhelm II ." für das
letzte Geleite.
Im Namen der ttauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Klees, geb. Merker,
und Kochter.

Wiesbaden , den 2. Mai 1918.

Am 19. April siel im Westen auf dem
Felde der Ehre unser erster Gehilfe, der

Jäger

Karl Gisele.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter

von lauterem Charakter und seltenem
Pflichteifer. Rastlos strebend und die ge¬
schäftlichen Interessen fördernd war er bei¬
nahe 18 Jahre in unserer Buchhandlung
tätig und uns nicht nur ein treuer Berater,
sondern auch ein lieber Freund geworden,
der unvergessen bleibt.
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Eisenliliür„Trilecit“,
Kaffee Orient

Unter den Eichen — Schönster Aufenthalt.

Täglich nachm, und abends Künstler-Konzerte.

ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 328

Sciiiitzeiihof - Apotlieke , Langgasse 11.

NB . Beide Konzerte finden bei jeder Witterung statt.
Eintritt frei . Eintritt frei.

iiifiiHutiiiiiiiiiiHiiiiiiiiifiiiiifiiiiiiiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiHmiiiiiiik

| Musikgruppe Wiesbaden . |
| Verband der deutschen Miisiklehrcrinoeug

Konzert
|E Freitag , 3. Mai , abends 71/ . Uhr im Kasinosaal : =
S Solisten ; Alice Roldsehmidt - Metzger , Martha W
S Schneider (Klavier ) Hcrtlia Arndt (Violine ), Hedi =
= Hertel (Cello ), Elise Reuter (Klavierbegleitung ) =
S unter gütiger Mitwirkung von W

Leo Schützendorf-
= Am Klavier : Julius Ernsthaft.

Z Programm an den Anschlagsäulen . — W
Numerierte Karten zu 4 und 3 Mk ., un - D

= numerierte zu 2 Mk. bei Wollt , Wilhelmstr . 16 , =
= und an der Abendkasse . =

MiiiiiiiiiiiiiimHimiiiMiiimiiiiiiHiiiiiiiuiitiitiiimiuiiiiHitiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii]|p

I kllWkk iMftct'Betiiono
Bezirfsverein Wiesbaden . F512

*2S£ %uiÜu  Ordentl . Öerfanunliitig
im BereinÄokal „ Hotel Union " , Neugasse 9.

Holzbeifnhr.
Die Beifuhr von elwa 180 Raummetern Holz

mit günstiger Abfuhr ist zu vergeben. Näheres über
die Lage usw. im Kassenbüro der Kgl. Regierung,
Rheinstraße 35)37, . -immer 11. Angebote sind bis
spätestens den 7. Mai au die gleiche Stelle ein-
zureichen. ■ F271
_ Königliche Regierung.
OQGOO Frisch ringetroffen empfehle:
O
oo
O
O nur iniutrt Ware , im gz. Fisch und im Ausschnitt8 ff. gewiisierter Schellfisch. 8
° gifftnre  Johann Wolter°

12 Ellcubogeugasse 12
Kernsprecher 453. .:: Gegründet 188 «.

Für die vielen herzl.
Glück- u . Segenswünsche
anläßlich unserer

Silbernen KsckM
lagen wir hiermit Allen
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank!

K. Ebenia u . Frau,
Adlerstraße 86, 1.

Sdeon-Theater
18 Kirchgasse 18.

Erstklassige Lichtspiele.
Programm vom 27. April

bis 3. Mai 1918.
Erst - Aufführung.

HEJfJIY PORTEN
in

Das Geschlecht derer
von Ringwoll.

Drama in 4 Akten.

Lumpaci-Vagabnndus
Lustspiel in 2 Akten nach
der berühmten Posse von

J . Nestroy.

Wässert. Stockfisch

MkidiiiliWiikli
und Farbbänder liefert

Doerenkamp
AdolfSallce 35. Ffpr . 3993

Bohnerwachs
(prima Oualität ).

Wagner . Rh einstraße 79.

S

wieder eingetroffen.

I Zischklötze
in Weiftblech.

F . C . Hench
<85tfe der (Äoldgasse » nd Grabenstrafte.
_ Telephon  75.

Bauer-Batterien
v*i» unerreichter Brenndauer . ?27

Hack , Luisenstr.44, neb.Kesidenz-Theater.
la Stahlspäne

sind wieder eingetroffcn.
Drogerie Lilie,

Moritzstraße 12 ._ 394

]n liit -o.Uuint.
noch große Ausw . D? og.
Backe, Taunusstrast e 5.

Hirschhornsalz.
Back- und Puddingpulver.
Drog . Backe. Tannusstr . 5

Alle Sorten

Geulüsepslanzen
zu verkaufen

Gärtnerei Schmidt.
._ . Abelbera. _

bhina -Haarwaffer
alte gute Qual . Drogerie
Backe. Taniiusstratze - 5.

Werpkraut , Wirsing,
Tomaten , prima Ware,

hat abzugehen
Gärtnerei Zimmermann,

Platter Straße . 166.
Kräftige

Gemiisepflanzeu
Tomaten aus Töpfen,

«rllerie billig.
Gärtnern Josef Kletli.
Am Melbern und am
Blumenstand a. d. Markt.

direib,“*“‘,t!"r
tenographie , Bucht.dionsdirift

lehrt auch brieflich
Hemnieu . Neugasse 5.

23 Schwalbacher Str . 23.
Gummisohle»
Gummiabsätie

Revaraturen sof. u . billig.

Imüidie laieigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u.

Wurst bei de» hiesigen
Metzgern am Samstag,
den 4. 'Mai 1918.
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot¬
kartennummern wie folgt:
1551— 1656 und 1—200

oou 8—9 vorm.
201—500 von 9—10 vorm.
501—850 v. 10—11 vorm
851—1200 v. 11—12 vorm.
1201— 1550 v. 12—1 vorm.

Während der gleichen
Stunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisch¬
marten im Nassauer Hof.

Durch Aushang wird
nach bekannt gegeben,
welche Mengen ' für jede
Person zum Verkaufe
kommen . *

Sonnenberg , 1. 5. 1918.
Buchelt Bürg ermeister.

Betritt ! : Beschaffung von
Stoff für Säcke.

Die Gemeinde Somreu-
berg kann Stoff für Säcke
beschaffen.

Diejenigen Gnuvohner
von Sonnenberg . welche
daraus reflektieren , wer¬
den gebeten , ihre Anmel¬
dungen am Freitag , den
3 d. M .. aus dem Rat¬
hause . Ztmmer 8, vormit¬
tags von 8—12 Uhr zu
macken , woselbst Stoff¬
muster ein gesehen werden
lonnen.
Sonnenberg , 1. 5. 1918.

Der Bürgermeister.
>. B . : Christ , Beigeordn.

Kur ein Lob
bezüglich Güte und Ergiebigkeit der schmackhaften

Kanin-Seberpaste.
Ein vorzüglicher Brotaufstrich ! Infolge vorteilhafter Verwendung
preiswert ! Augenblicklich nur vorrätig in Weiseblechdosen mit
ca . 400 gr Nettoinhalt zu 8 . 85 die Dose.

Tischhaus Johann Wolter,
Gegründet 1886 . IS Ellen &Ogengasse IS Fernsprecher 453

JJolhsbiiDunsBoertinz« pitshücn
IS. B.

Freitag , 19. Mai 1918 , abends
G/s Uhr »im BorstandSzimmer (Ein¬
gang Bolkslesehalle am Boseplatz ):Mitslieber-Uersünminng.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit

des Vereins im verflossenen Jahre.
2 . Rechnungslegung . 3. Voranschlag.

—_ 4. Ersatzwahl für die ausscheidend en
Mitglieder des Ausschusses. 5. Berschwdenes.

Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des
Vereins ergebenst eingeladen . F389

Wiesbaden , den 2. Mai 1918.
Der Vorsitzende : li . Lötzei.

Wilhelmstr . 8.

!!jflsta Xielsen!!
in ihrem neuesten und letzten

Schauspiel

Die Börsenkönigin.
Roman aus der Gesellschaft in 4 Akten.

Das „non plus ultra “ .
Reizendes Scherzspiel.

Hugo Flink
der unerreichte Meister der Maske und des

Spiels in

Seltsame Spuren.
Ein Abenteuer in 4 Akten.

Erst - Auffiilirnnjr.

Das amerikanische
:: Duell. ::

Sensationelles Abenteuer des Detektivs
Kelly Brown in 5 Akten.

Verfaßt und inszeniert von

HARRY PIEL.
Detektiv Brown . . . . ARUTH IV ART AK
Brätln Moris . . . . ESTHER CA RENA

vom Nationaltheater in Buenos -Aires

Ciiii 8oll heiraten.
" Lustspiel mit Sacy vou Blondei.

Die Leipziger Frühjahrs -Messe
1918 .,

KINEPHON
Taunusstr. 1.

Der neueste , III . Teil
des gewaltigen Aufklärungsfilms

8s werde Sieht!
Keine Fortsetzung , sondern ein Für

sich abgeschlossenes Drama.
In den Hauptrollen:

Else Heiius - Reinhard.
Werner Krause , x Thedor Loos.

k  ha
i _ m

BI ^ EL ORLA
die geniale junge Künstlerin in

Wer frevelnd eine Sieb’zerstört
Schauspiel aus dem Künstlerlcbcn ’ in 4 Akten.

| Residenz -Theater
^ Eigentümer u. Leiter : Dr . phil , Herrn . Raueh

Dienstag , den 7. Mai 1918 , abends 71/ , Uhr:r 3 . und letztes Gastspiel

r Sylvia Herzig
^ MannheimMannheim

Moderne Tänze
mit Orchester . Leitung : Paul Mania , Köln.

Entwürfe der Kostüme und des szenischen
Rahmens von Ludwig Sievert , Ausstattungs¬
künstler des Großherzogi . Hof - u . National¬
theaters in Mannheim.

Vorverkauf der Karten von heute ab an
der Theaterkasse , bei Born & Schottenfels
(Nassauer Hof ), Ludwig Engel , Schottenfels
& Co ., Kolonnade , und L. Rcttcnmayer.

Preise der Plätze von M. 8 .50 bis 1.50.

❖
4.
♦
❖4>

n♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ + ■

Stiftstr . 18 : : Eernspr . 1936
Täglich die beliebten

Tulpenstiel - Konzerte.
| | Sensations -l»astspiel | |

SenfT-ßeorgi
Weltmeisterd. humor Vortragskanst

Und die übrigen Konzert -Solisten.
Auftretend. Konzert-Einlagen ab 8.30.
Sonntags 2 grosse Konzerte 4 u . 71/» Uhr.

Trotz grosser Unkosten keine erhöhten
Eintritts - Preise.

Vergnügungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

Schlager -Programm vom 1. bis 15. Mai 1918.

Otto Waldemar.
Humorist und Momentreimkünstler.

Malmström ’s Zwerge,
Gesang - und Tanz -Akrobatik.

3 Romanis 3, moderner Musik -Akt.
Joh -Bar , Wurf - , Fang - u . Gleichgewichtsk.
2 Eerdinandos 2, Kraft - u. Handakrobaten.
Karl Pauly , Kunstpfeifer u.Tierstimmen -Imit.

Thea Luhn , Humoristin.
Dela Hardt , Oper .-Sängerin.

Trotz enormer Spesen keine Preiserhöhung!
Anfang wochentags 8 Uhr (vorher Musik ).

Sonntags 2 Vorstell . : 31/ , und 8 Uhr.
Vorverkauf täglich von 11— 12 u. 4— S Uhr

im Theater -Büro.

Palast -Cabaret : Vollständig neues Programm.

Im Restaurant : Konzert der Liliputaner.
Zum ersten Mal in Wiesbaden.

Walhalla-Theater
- vornehmes BundesTheffer

Ab 1. Mai 1918 , allabendlich 8 Uhr:
Der herrliche Mai -Spielplan!

Noch niemals vorher gezeigt:

12 Weisse
Oaehelhunde 12

in ihren wunderbaren Dressuren , vorgeführt von
Hansi Jmmans.

Ferner Auftreten von

Morton
Der hängende Mensch.

Berühmter Deutsch -Mexikanischer Entfesslungs-
künstler.

Rolf Hansen
Deutschlands bester Manipulator.

Wegen des grossen beispiellosen Erfolges pro¬
longiert der Kanonenkönig Ernst Planet und
Partnerin . Ausserdem die übrigen neuen erst¬
klassigen Knnstkräfte . Alles . Nähere Plakate.

Sonntags 3 Vorstellungen.
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